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Z I T A T  

„Eine Investition in 
Wissen bringt immer 
noch die besten Zin-
sen.” 
Benjamin Franklin (1706-90), 
amerik. Politiker, Schriftsteller u. 
Naturwissenschaftler  

Das Phänomen, dass Menschen ihre Heimat verlassen, um in fernen fremden Ländern – 
oft mit einer ganz anderen Kultur – Arbeit zu finden, ist nichts Neues. Die Gründe dafür 
sind unterschiedlicher Natur. Eines aber scheinen die meisten Emigranten gemein zu ha-
ben: Sie meinen, geringe oder oft gar keine Aussichten auf  ein besseres Leben im eige-
nen Land zu haben.  

Viele Menschen, die ihre Heimat verlassen, leben im Glauben, dass es anderswo einfa-
cher ist, ein würdiges Leben zu führen. Den meisten Emigranten geht es dabei vorwie-
gend um materielle Werte (ich möchte betonen, dass sich die vorliegenden Zeilen nicht 
auf Kriegsflüchtlinge beziehen).   

Nach bald 30-jährigem Wirken in Honduras habe ich je länger je mehr den Eindruck, dass 
«einfach Weggehen» eine eher fragwürdige Einstellung zum Leben ist. Etliche dieser Men-
schen, die «davonlaufen» und dabei oft ihre Familien zurücklassen, machen dies nicht 
zuletzt aufgrund falscher Vorstellungen sowie  aus Bequemlichkeit und Egoismus. Wir 
glauben, dass man auch in armen Ländern mit einem schwierigen Umfeld wie Honduras 
sehr wohl ein würdiges Leben führen kann. Natürlich muss man etwas dafür tun und sich 
anstrengen. Aber ganz so einfach und bequem, wie sich das manche Zeitgenossen 
vorstellen, ist es letztlich auch im fernen und sehnlichst erwünschten «Paradies» 
nicht.  

Auch in Ländern wie 
Honduras gibt es viele 
Möglichkeiten für Men-
schen, die es zu etwas 
bringen möchten. Wich-
tige Grundvorausset-
zung ist aber zweifellos 
eine gute Schulbildung 
und, wenn möglich, ei-
ne Berufsausbildung. 
Beides können bei Nue-
vo Amanecer auch die 
Ärmsten erhalten. Eine 
solide Bildung ist eine 
wichtige Basis für das ganze Leben. Damit erhalten die jungen Menschen die Möglichkeit, 
ihr Leben später selber in die Hand zu nehmen und der Armut zu entfliehen.  

Wir haben beispielsweise viele Kinder und Jugendliche aus La Venta selber, die bei uns 
zur Schule gehen und/oder einen Beruf erlernen. Es ist sehr interessant zu sehen, wie 
viele dieser Kinder, die oft aus ganz armen Verhältnissen stammen und deren Eltern 
manchmal gar Analphabeten sind, hohe intellektuelle Fähigkeiten besitzen. Dank der Bil-
dung werden sie in ihrem Leben Möglichkeiten haben, die ihren Eltern verwehrt blieben 
und so den Teufelskreis der Armut durchbrechen können. Wir gelangen immer mehr zur 
Überzeugung, dass ein Land wie Honduras kein Drittweltland wäre, wenn die Bevölkerung 
Zugang zu einer guten Bildung hätte. Leider scheint dies aber gerade für solche Länder 
eine manchmal unüberwindbare Hürde darzustellen, die es zu bezwingen gäbe. Nebst  

Unsere zweisprachige Schule
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„Mit der Einführung 
des zweisprachigen 
Gymnasiums wird der 
Kreis geschlossen, 
und wir können den 
bilingualen Unterricht 
auf allen Stufen 
anbieten. Bis es 
jedoch soweit sein 
wird, müssen noch 
etliche Vorarbeiten 
getätigt und die 
Schulräume mit 
allem Drum und Dran 
gebaut werden.“ 

Während der Abschlussprüfung 

Unsere Kleinsten  

der fehlenden Unterstützung seitens der Regierung scheint mir das 
Problem nicht zuletzt oft auch im fehlenden Interesse der Lehrer-
schaft zu liegen, selbst mit bescheidenen Mitteln und unter einfa-
chen Umständen, eine gute Arbeit zu machen. Leider spielt in 
diesem Falle die fehlende Initiative vieler Menschen oft eine 
ausschlaggebende Rolle. 
Wie dem auch immer sei! Man kann viel darüber diskutieren, wie 
dies oder jenes besser gemacht werden könnte – letztlich kommt es 
auf die erfolgreiche Umsetzung, auf die Tat an.    

Wir sind jedenfalls überzeugt, dass viele der uns anvertrauten Kinder 
und Jugendlichen bei uns die Voraussetzungen erhalten, aus ihrem 
Leben etwas zu machen und somit einen kleinen Beitrag leisten kön-
nen, damit aus Honduras eines Tages ein erfolgreiches Land werden 
kann… Darauf hoffen wir, und dafür setzen wir uns tagtäglich mit all 
unseren Möglichkeiten ein! 

S C H U L E
Ich bin nun seit drei Jahren aktiv an unserer zweisprachigen Sekun-
darschule als Mathelehrer tätig. Es ist nicht immer einfach, diesen 
50%-Job nebst den Arbeiten als Projektleiter verantwortungsvoll wahr-
zunehmen. So ist es mittlerweile zur Gewohnheit geworden, liegenge-
bliebene Arbeiten abends und am Wochenende zu erledigen. Ich bin 
deshalb froh, die 7. und die 8. Klasse ab nächstem Schuljahr an mei-
nen Assistenten übergeben und mich künftig auf die 9. Klasse kon-
zentrieren zu können.  

Derzeit sind wir dabei, die notwendigen Vorbereitungen für die Eröff-
nung eines zweisprachigen Gymnasiums zu treffen, welches in drei bis 
vier Jahren eröffnet werden soll. Bis es soweit sein wird, haben unsere 
Abgänger der 9. Klasse weiterhin die Möglichkeit, unser Gymnasium 
zu besuchen, das ausschliesslich in Spanisch geführt wird.  

Mit der Einführung des zweisprachigen Gymnasiums wird der Kreis 
geschlossen, und wir können den bilingualen Unterricht auf allen Stu-
fen anbieten. Bis es jedoch soweit sein wird, müssen noch etliche Vor-
arbeiten getätigt und die Schulräume mit allem Drum und Dran ge-
baut werden. Um es anders auszudrücken: Einmal mehr steht uns ein 
neues, eigenständiges Projekt bevor. Man kann sich nun fragen, ob 
ein zweisprachiges Gymnasium überhaupt nötig ist und warum nicht 
einfach alle das bestehende spanischsprachige Gymnasium besuchen 
können, dessen Abschluss ja auch zum Studium an einer hondurani-
schen Universität berechtigt. Tatsache ist, dass unsere Abgänger des 
zweisprachigen Bereichs zum Zeitpunkt des Eintritts ins Gymnasium 
in vielen Fächern ein signifikant höheres Niveau aufweisen als  Schü-
lerinnen und Schüler, die von auswärts zu uns kommen oder solche, 
die unser einsprachiges Colegio absolviert haben. 

Diese Tendenz wird sich in den kommenden Jahren noch verstärken, 
und somit wäre das bestehende Gymnasium für unsere Schüler aus 
dem zweisprachigen Bereich in Zukunft eine schlechte Alternative. 
Deshalb sind wir überzeugt, dass wir es unseren Schülern schuldig 
sind, dieses neue, sehr anspruchsvolle Projekt in Angriff zu nehmen. 

Seit Mitte vergangenen Jahres haben wir ferner eine neue Direktorin 
an der zweisprachigen Schule. Sie erledigt ihre Arbeit mit grosser Effi-
zienz und trägt erheblich dazu bei, die Schule stetig zu verbessern. Für 
nächstes Jahr werden wir vier Lehrer auswechseln, wobei der Haupt-
grund für diese Wechsel die mangelhaften Englischkenntnisse der 
betreffenden Personen sind. 



„Wir sind glücklich, 
auch weiterhin unsere 
wichtige Arbeit zum 
Wohle vieler 
hilfsbedürftiger Kinder 
und Jugendlicher aus 
der Gegend von La 
Venta realisieren zu 
können. Es ist zentral, 
immer wieder zu 
erwähnen, dass wir 
unsere Arbeit im 
Dienste der armen 
Bevölkerung nur dank 
der Hilfe von aussen 
machen können.“ 
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Ausflug in den Wald zum Aufforsten 
Unsere Institution wächst stetig, und die Erweiterung der Infra-
struktur beschränkte sich in den vergangenen Jahre auf zusätzli-
che Schulräume. Vor über zehn Jahren begannen wir mit der Pla-
nung eines neuen Administrationsgebäudes. Zig Mal wurden die 
Pläne geändert und den stetig wachsenden Anforderungen ange-
passt. Wir sind nun dabei, die Baubewilligung bei den zuständigen 
Stellen einzuholen und möchten, wenn möglich, Anfang nächsten 
Jahres mit dem Bau beginnen. Wir rechnen mit einer Bauzeit von 
mehreren Jahren, da die finanzielle Situation nur beschränkte 
Bauaktivitäten zulässt. 

P R O J E K T E

Wir sind glücklich, auch weiterhin unsere wichtige Arbeit zum 
Wohle vieler hilfsbedürftiger Kinder und Jugendlicher aus der 
Gegend von La Venta realisieren zu können. Es ist zentral, 
immer wieder zu erwähnen, dass wir unsere Arbeit im Diens-
te der armen Bevölkerung nur dank der Hilfe von aussen 
machen können. Viele bedürftige Familien sind nicht in der 
Lage, das Geld für die Schulgebühren aufzubringen, obschon 
diese im Vergleich mit anderen privaten Schulen sehr tief 
sind. Die Spenden aus unserem treuen Freundeskreis sind 
die einzige Möglichkeit, den Kindern dieser Familien einen 
Studienplatz zu garantieren. 

D A N K

Mit einer Sachspende von T.E.A.M. Marketing 

AG, Luzern, neu ausgerüstetes Informatiklabor 

B E R U F S A U S B I L D U N G

M I T T E I L U N G

In den Ausbildungsbereichen finden derzeit die Abschlussprüfungen 
statt. Die Resultate werden wir im nächsten Osterbericht bekanntge-
ben.  
Vorweg kann gesagt werden, dass auch in der Berufsbildung stetige 
Fortschritte erzielt werden. Die grosse Nachfrage von Auszubildenden, 
die oft aus grosser Entfernung nach La Venta reisen, spricht für sich.  
Die Zusammenarbeit mit dem staatlichen Berufsbildungsamt, welches 
uns die Berufsausbildungen teilfinanziert, ist, wie schon oft, eher 
schwierig. Die letzten Zahlungen für 2015 sind Ende Oktober endlich 
auf unserem Konto eingetroffen. Aber wie sagt man doch? Lieber spät 
als nie! 

Leider müssen wir Ihnen diesmal auch eine sehr traurige Nach-
richt übermitteln: Armin Spichiger ist Ende Oktober an Krebs ge-
storben. Armin arbeitete lange Jahre bei uns in La Venta mit, und 
er hat grundlegend dazu beigetragen unsere Berufsausbildung 
aufzubauen und erfolgreich werden zu lassen. Für uns alle waren 
seine plötzliche Krankheit und sein Tod ein grosser Schock, und 
wir sind sehr traurig. Wir danken Armin für seine gute Arbeit und 
werden ihn in dankbarer Erinnerung behalten.  

Wir möchten es nicht versäumen, Sie auf unseren neuen Webauf-
tritt hinzuweisen. Die ANA-Webseite ist wesentlich überarbeitet 
worden und präsentiert sich mit neuem Text und neuen Fotos. Wir 
laden Sie ein, die neue Webseite unter www.ana.hn zu besuchen 
und freuen uns auf Ihr Feedback.  Herzlichen Dank an Nora Birrer 
für die Neugestaltung der Webseite. 

W E B S E I T E
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Anmeldeformular für eine Patenschaft: 

Name: ______________________________________ 

Vorname: ____________________________________ 

Strasse: _____________________________________ 

PLZ: ______________ 

Ort: _________________________________________ 

Tel: ____________________________ 

E-Mail: __________________________ 

Geburtsdatum: __________________ 

Ja, gerne unterstütze ich eure Ausbildungsprogramme mit einem 
regelmässigen monatlichen Patenschaftsbeitrag. Mein monatli-
cher Beitrag ist: 

Ich kann meine Patenschaft jederzeit ohne Angabe von Gründen beenden. Bereits gebuch-

te Beträge können nicht zurückerstattet werden. 

Ort und Datum:  _____________________________________________ 

ALEDURAS e.V. ist beim Amtsgericht 14057  Berlin-Charlottenburg unter der Nummer VR 25822B registriert und ist wegen Förderung der Entwicklungszusammenarbeit nach dem 
letzten zugegangenen Freistellungsbescheid des Finanzamts für Körperschaften I in Berlin unter der Steuernummer 27/660/60936 vom 22.07.2013 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des 

Körperschaftsteuergesetzes von der Körperschaftsteuer und nach § 3 Nr. 6 des Gewerbesteuergesetzes von der Gewerbesteuer befreit, 

  € 30.00 
  € 15.00   (Nur Projektpatenschaft) 

  € 50.00 

  € ______ 

Ich ermächtige den Verein ALEDURAS e.V., die oben genannten Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, 
die von o.g. Verein auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. (Mandatsreferenz folgt mit Bestätigung) Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, begin-
nend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

SEPA –Lastschrift

Bitte buchen Sie den fälligen Betrag     monatlich   vierteljährlich   halbjährlich   jährlich 

Erstmalig zum 27. _________ 201__  von folgendem Konto ab:  

Konto Nr.:  __________________________________ 

Bank:  __________________________________ 

Datum:      __________________________________ 

Kontoinhaber.:  __________________________________ 

BLZ:                    __________________________________ 

Unterschrift:       __________________________________ 

Bitte direkt an den Verein ALEDURAS e.V. senden 

  Projektpatenschaft 

  Ausbildungspatenschaft  

Aleduras e.V. 

Kramstaweg 21 
14163 Berlin 
Fax. 030 / 201 63 28 02 

Deutsche Bank PGK AG Berlin  
IBAN: DE22 1007 0024 0091 5009 01 
BIC: DEUTDEDBBER 

E-Mail:  mail@aleduras.org 
Web Page: www.aleduras.org 

Apdo. 3877 
Tegucigalpa 
Honduras 
Tel. 00504/ 2224 0271 

E-Mail:  info@ana.hn 
Web Page: www.ana.hn 

Asociación Nuevo Amanecer 

Besuchen Sie unsere Webseite, www.ana.hn für weitere Informationen zu unserer Arbeit.  

Patenwesen 

Urs Marfurt 
Casa Amistad 
Cantón Chuacanté 
07018 San Pedro La Laguna 
Guatemala  

E-Mail:  
paten@ana.hn 

Bitte unterstützen Sie uns auch weiterhin, damit wir unsere Arbeit für die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen wei-
terführen können. Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe! 

Einen besonderen Dank an dieser Stelle dem Verein Kinder- und Jugendhilfswerk La Venta, Dagmersellen, den Hermanos, 
Ballwil, an Aleduras e.V., Berlin, dem Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ in Aachen, der Lazos Education Fund, Denver, 
und der Gaby Foundation, Duluth, beide USA, sowie der T.E.A.M. Marketing AG, Luzern, für die wertvolle Sachspende be-
stehend aus Laptops und Bildschirmen. 

Wir wünschen Ihnen einen gesegneten Advent, frohe Weihnachten und einen guten Start im 2017, verbunden mit dem 
Segen Gottes. 

Ihr  

Edi Fellmann und das La-Venta-Team 


